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Bonifazius baren aber Irrlehrer aufgetreten und das Volk var nachläſſig
geworden. Vgl Weber IM Kirchenlexikon, Aufl., X. 898

Regensburg. Anton Weber

49) Herzogin Renata, die Utter Maximilians des Großen von Bayern
Von Anna de Crignis⸗Mentelberg. Meiit Bildern (Gehör ul
Sammlung „Frauenbilder“.) reiburg und Wien. 1912 Herderſche
Verlagshandlung. 8 (XVI 138 2.40 2.88; gbd in
Leinwand 3.— 3.60

Dieſes auf einlich genauen Quellenſtudien beruhende Lebensbild der
— 1602— geſtorbenen lugen un. goöttesfürchtigen Renata von Lothringen, Ge
mahlin Herzog elm des Frommen von Bayern,

—
iſt anziehend als Dar

legung des Werdeganges eines heiligmäßigen Frauenebens, nicht minder
aber auch als der Spiegel ernes von Renaiſſ und Gegenreformation
ewegten Zeitabſchnittes. Beſonders — ollen gebildete elbliche Kreiſe 3uL

Attete Buch angelegent⸗Förderung des religiöſen Geiſtes auf das ſchön ausge
lich aufmerkſam gemacht werden

Urfahr. Dr Johann lg
50) burde Von Johannes Jörgenſen. Autoriſierte Ueberſetzung

Aus dem Däniſchen von Henriette Gräfin Holſtein-Ledreborg. Mit
kirchlicher Approbation. ainz 1912 Kirchheim. 8 U. 271 S.)
geh M 2.8 2.90; in Orig. gbd 3.50 K 4.20

Die Literatur Üüber Lourdes iſt derart angewachſen, daß man für die
darauf bezüglichen, In allen Erdteilen EL ienenen und un den verſchiedenſten
Sprachen abgefaßten er und Zeitſchriften eine eigene Bibliothek
des

önnte Hier en wir über Lourdes das Werk eines nen vor uns,
donvertiten und aAls Schriftſteller eit über ſein Heimatland hinaus

bekannten Jörgenſen. Das Buch iſt vom Standpunkt des Zweiflers 9e
ſchrieben, der in Lourdes Urch eigene Anſfchauung 3ul bllen Ueberzeugung
nd 3 einem befriedigenden Ab chluß ovbmmt Seine Ieiſe und ſein Auf
nthalt Iin Lourdes un den Monat Juni des I  Q&  ahres 1909 Einfach und
ſchlicht childert EL ſeine eigenen rlebniſ und auch die ſchon bekannten
Ereigniſſe EL iun euer Beleuchtung VoL Andere Schriftſteller AQus
neueſter Zeit läßt CELr mehrfach 3 Worte kommen, wie den durch ſeine
Konverſionsſchrift (Du Diable Dieu „Vom Teufel 3 Gott“) bekannten
früheren Atheiſten und Anarchiſten Retté, welcher nach ſeiner Be
ehrung auch Lourdes be Uchte und dort als Wärter die ranken bediente,
In velcher Eigenſchaft CEL Zeuge ergreifender O3 enen war, die EL In dem

Schilderung nahm Jör⸗Buche VII Séjour Lourdes“ ſchildert; eben die
genſen in ſein Wẽĩ

erk auf, in welchem EL uns auch von einigen nicht ganz.
korrekten Ausdrücken abgeſehen einne gute Charakteriſtik des Wunder  O
ind ſeiner Ueberzeugungskraft iefert Recht gelungen iſt ſeine Polemik

gegen Zola Die eberf iſt gut; törend wirken einige, häufig wieder—
kehrende und ur den Franzoſen geläufige Usdrücke, die E ver—

deutſchen ollen, 3. Die Kranken lagen vor 16e RoOsair les branéçardiers
ſorgen dMrur uſwé die deutſchen USdrücke „Roſenkranzkirche“, „Kranken⸗—
träger“ uſwé würden GAi eſer ——4icher verſtändlicher ſein. Studierte und
Gebildete werden das Buch des dänichen S  I  ellers mit großem Nutzen

En
Or Johann erlLinz

51) Briefe un Ekſtaſen der Jungfrau und Dienerin Gottes emma
Galgani Veröffentlicht durch Germano, Paſſioniſt. Deutſche Aus
gabe von Leb Schlegel, Ziſterzienſer n Mehrerau. Saarlouis.
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Hauſen Co 190 123 (480 broſch. M‚ 4.— K 4.75 elegabd Mé 4 60 K 5 50
Immer mehr macht ſich das Intereſſe, aber auch die Verehrung für dieDienerin Gottes Gemma Galgani, die im Alter von 2.  5 Jahren inLucea Italien) verſtorbene heiligmäßige Jungfrau, Iu der Weltbemerkbar Uns deutſchen Katholiken iſt ihr erbauliches Leben Qu.ächlichdUrch die muſtergültige Ueberfetzung un die Bearbeitungen bekannt 9eworden, die C S ege 0 8 ist. von dem italieniſchen Original ihresSeéelenführers, des Paſſioniſtenpaters Germano, angefertigt hat Außereiner längeren Biographie beſItzen wir Qus der Feder dieſes verdienſtvollendeutſchen Bearbeiters zwei kürzere, billige Lebensbeſchreibungen von ihr,—

—

7⁰ᷣ⁴ eine für die Jugend, die ndere Als Volksausgabe erfchienen, ſowie einAndachtsbüchlein: „Die heilige Stunde“ betitelt, das eine Gemmabeſonders geühte Gebetsweiſe leidenden Heiland enthält. Kürzlich nun

hat Leo ein leues Werk erſcheinen aſſen, eine Ueberſetzung der von PaterGermano ſchon ſeit längerer Zeit veröffentlichten „Briefe und Ekſtaſen“.Dieſe Buch, das eine wertvolle Ergänzung 3ur Biographie Gemmas bildet
und ihre außergewöhnlichen Tugenden durch ihre eigenen usſiche Innoch hellerem erſtrahlen läſ

, enthält, bie der Titel beſagt, zwei NW  V  elleDer erſte —  —* die N  Tte fe, bringt eine reiche Auswahl der zahlreichen Schreibender Dienerin Gottes, zumeiſt 118 N1 der QAN ihren Seelenführer,dann aber auch An ihren gewöhnlichen Beichtvater und QAn verſchiedene anderePerſonen. Wie der Herausgeber Germano in ſeiner ehr beherzigenswertenVorrede ſagt, machen dieſ Briefe für uns „einen wahren Schatz himm—liſcher Weisheit“ aus Uun. ſind eln klares Spiegelbild ihres engelgleichenLebens; niemand kann ſich beim eſen dieſer ＋

S

chriftſtücke des Eindruckestiefer Rührung und nachhaltiger Erbauung erwehren, venn CTI regelmäßigIin den verſchiedenſten W  V endungen immer die drei Punkte wiederkehrenfindet: Liebe 3 Jeſus, Verlangen nach Leiden und Gefühl der eigenenUnwürdigkeit.

Der zweite Teil befaßt ſich mit „Ekſtaſen“. leſe geheimnisvolleErſcheinung im Leben der heiligmäßigen Jungfrau von Lueca QT In denſpäteren Jahren geradezu andauernd un. wiederholte ſich ſogar mehrmalstäglich, wie P Germano nu der Einleitung 3u dieſEemn eile des Buches chreibtDieſer ihr Seelenführer unterſcheidet drei Arten ſolcher Verzückungen: diekleinen bder die gewöhnlich auftretenden, dann die außergewöhnlichen, diebei außerordentlichen Gelegenheiten ſich einſtellten, ſchließli die großenOder „feierlichen“, die bn eigenartigen Umſtänden begleitet Uund allwöchentlich Donnerstag duf Freitag auftraten. Die eigenartigen Mm.ſtände beſtanden In der Stigmatiſation oder m Erſcheinen der Wundmale
In ihrem Leihe gl Über dieſe vom theologiſchen ſowoh als auch vom yſiologiſchen Standpunkte QAu. ehr intereſſante Tatſache die Abhandlung vonr A. — Ludwig, Hochſchulprofeſſor n Freiſing: „Gemma Galgani, eineStigmatiſierte aus jüngſter Zeit; ein Beitrag 3ur Erforſchung des
nome der Stigmatiſation“ in der fſauer Theolog.I MonatsſchriftE, Mait bis ꝗ

uli; auch als Broſchüre m obenbezeichneten Verlag vonHauſen U Co., Saarlouis, für 60 Pfg U beziehen). Gar äufig hatte GemmaIn den großen Ekſtaſen überirdiſche Erſcheinungen un Prach dann nit himm⸗liſchen Perſonen, manchmal in fortgeſetzten Geſprächen, die bald das LobGottes, bald Bitte, Beteuerungen, Ausdruck verſchiedener Tugenden ent—hielten, die meiſten Male aber in Form eines Zwiegeſpräches mit der himm—liſchen Erſcheinung. Es var Nun dem Seelenführer gelungen, den Haupt—inhalt dieſer INn überirdiſcher Weisheit ⁰ reichen Unterredungen feſtzulegenun. der Nachwelt überliefern, indem die Hausgenoſſen Gemmas veranlaßte, die bei dieſen Ekſtaſen von Gemma geſprochenen und von ihnenperſönlich gehörten Worte aufzuzeichnen; ferner Wwar der Herausgeber ſelbflicht ſelten lugen und Ohrenzeuge der Verzückungen dieſes begnadeten



431

Kindes geweſen; überdies hatte EL ihr als Seelenführer aufgetragen,  * daß
e nach dem Aufhören gewiſſer außergewöhnlicher Ekſtaſen elbſt da
was ſie dabei geſprochen, ſchriftli aufzeichne. Die der vom

Herausgeber In ſeinem U aufgeführten Geſpräche etri ul die kleinen
un einen eil der außerordentlichen aſen; die dritte Gruppe hat 8

vorläufig weggelaſſen. Im ganzen ind 8 ſolcher nmutungen, die uns
einen Begri geben von em hohen Geiſt

6

Sflug dieſer heiligmäßigen Jung⸗—
rau und dem Prieſter ſowo als dem Qaten wirkſamſte Seelenanregung
und fruchtbaren Betrachtungsſtoff darbieten. Im Anhang bringt der
Ueberſetzer noch Briefe des Germano QAOn Gemma 3Um ru Die
ſelben bezeugen nicht Nur die perſönliche tiefe Frömmigkeit, ondern auch
die große Klugheit, den feinen Takt dieſes ſeeleneifrigen Prieſters, und ſind
namentlich für Seelenführer und Beichtväter von bedeutendem Werte

öge dieſes Buch doch recht vielen nach Vollkommenheit ſtrebenden
D  eelen reiche Geiſtesnahrung bieten, treue Liebe Je

ſus und frohe Be
geiſterung 3 unſerer heiligen erwecken, die allein vbte ſeit jeher, o
au jetzt noch m 20 Jahrhundert ausgezeichnete Blüten der Heilig—
keit zeitigt!

Or Andreas mRer, Benefiziat.Feldkirch
—  2) Die Aſchendorffſche Preſſe 1762—1912 Ein Beitrag zur Buchdrucker—

geſchichte Münſters. Herausgegeben von Ur Simon Peter Widmann.
Münſter. Aſchendorff.

V  Am September 1912 ſind 150 ð

Ꝙꝝ

ahre vergangen ſeit dem Tage,
AOu em Anton Wilhelm 50

oſef Aſchendor von em Sede Vacante regierenden
Domkapitel des Ho Münſter das Privileg 3ul Errichtung einer uch
druckerei rhielt Die Aſchendorffſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt hat
II den 150 ahren ihres Beſtandes einen großen, erfreulichen Wrnn
genommen, ⁰ daß das Erſcheinen vorliegenden, äußerſt intereſſanten Werkes
Holle Berechtigung hat Es iſt nicht bloß ein Beitrag 3zul Geſch der Buch
druckerei Münſters und Weſtfalens, es iſt auch enn äußerſt wertvoller Beitrag
3uLr Geſchichte des katholiſchen Buchhandels und der katholiſchen Preſſe Deutſch
(ar überhau Mit einem äußerſt kleinen Inventar hat die Aſchendorffſche
Buchdruckerei ihre Tätigkeit begonnen, heute beſitzt ſie zwei ſechzehnſeitige
Zwillingsrotationspreſſen, eine achtſeitige Rotationsmaſchine, fünf Buchdruck
Flachdruck-Schnellpreſſen und vier Setzmaſchinen nach dem em Lyno—
tHpe Nicht geringer iſt der Auff  ung der Verlagsbuchhandlung, die
auch aus kleinen Anfängen entſtanden, ſpäter eine großzügige wiſſenſcha
liche Richtung eingeſchlagen hat Heute, NI Schluß einer anderthalbhundert
jährigen Periode kann ich der Aſchendorffſche Verlag ohne Ueberhebung
rühmen, mit 3 den rührigſten, erfolgreichſten und verdienſtvollſten des
katholiſchen Deutſchlands 3 gehören. Schwere O  2  pfer brachte der Verlag
durch die Herausgabe der Zeitſchrift „Natur Uund Offenbarung“, von

velcher 56 Bände erſchienen, leider mußte 1910 die Zeitſchrift eingehen,
wer ſie 3 wenig Unterſtützung fand Des beſten Erfolges erfreut ſich die
ſeit herausgegebene „Theologiſche Revue“, ſeit erſcheint der
Bro  ürenzyklus „Bibliſche Zeitfragen“, ſeit die gediegene „Zeit
chrift für Miſſionswiſſenſchaft“, der „Anthropos-⸗Bibliothek“,
einer internationalen Sammlung ethnologiſcher Monographien erſchienen
fünf Hefte, den „Beiträgen 3 Ur Geſchichte der Philoſophie des
Mittelalters“ elf Bände mit ſechzig Heften, von den „Vorreformato⸗

ichen Forſchungen“ ſeit 1900 acht Bände Auch aufriſchen geſchich
Gebiete der —2

der
chöngeiſtigen Literatur betätigte ſich der Verlag durch

Dichter“ HülskampHerausgabe „Meiſterwerke unſerer
(78 Bändchen); der Sammlung „Unſere Erzä  *  * erſchienen bisher
48 Bände, von den „Volks—⸗— und Jugendſchriften“, herausgegeben von


